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Mittwoch, den 16. April. (Morgen⸗Ausgabe.) 
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lich, mit Aus nahme der Sonn. 
Die Danziger Jeitung ercheint täglıh, m Nachmittags 5 Uhr. 


tion (Gerpergaſſe 2) und aus⸗ 


d imal Montage 
Be — u In ber Epe. 


mwärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Fu sum. 
we ‚a 5 
Lelegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
J. Angekommen 15. April, Abends 7 Uhr. 
Berlin, 15. April. Die miniſterielle „Sternzei⸗ 
tung“ ſagt in einem officibſen Artikel ihrer heutigen 
Abend⸗Nummer: Nach Zeitungsberichten ſollen einzelne 
Behörden Betreffs der bevorſtehenden Wahlen Verfügun⸗ 
gen erlaſſen haben, welche mit dem Eircularerlaß des 
Herrn Miuiſters des Innern nicht übereinſtimmen. Es 
folleu mitunter Beamte verpflichtet worden fein, bei den 
Wahlen ihre Stimmen in dem von der vorgeſetzten Be- 
hörde angezeigten Sinne abzugeben, obwohl es der 
Staatsregierung fern liegt, den Beamten zu verweh: 
ren, von ihrem Wahlrecht nach ihrer Ueberzengung 
Gebrauch zu machen und nur die Betheilianng an 
regierungsfeindlichen Wahlagitationen als mit der 
Stellung der Beamten unvereinbar bezeichnet worden 
iſt. In einzelnen Fällen ſoll ſogar den Gaſtwirthen 
und Schänkern bei Vermeidung der Conzeſſionsentzie⸗ 
hung aufgegeben worden fein, einkehrende Colportenre 
von Druckſchriften zur Prüfung ihrer Conzeſſion ſofort 
der Obrigkeit vorzuführen und dieſe Druckſchriften der 
Obrigkeit abzugeben. 

Wie die „„Steruzeitung‘ hört, hat der Herr Mini⸗ 
ſter v. Jagow den Behörden eröffnet, 


zunehmen, weil ſie die Grenzen feines Gircenlar: 
erlaſſes überſchreiten, und die Behörden gleichzeitig 
verpflichtet, jene Grenzen genau inne zu halten. 


Deutſehland. 


} ertrag zwiſchen Frankreich und dem Zollvereine betrifft, 
o laſſen die Aeußerungen hieſiger Vertreter der ſüddeutſchen 
Staaten an der ſchließlichen Zuſtimmung der letzteren trotz 
aller entgegenſtehenden Zeitungsgerüchte nicht zweifeln. Die 
definitive Unterzeichnung des Vertrages wird etwa gegen den 
15. Mai vorhergeſehen. b N 

Einer neuerdings vom Departement of State in 
. f erlaſſenen Verfügung zufolge, iſt das im vorigen 
Herbſt von demſelben erlaſſene Geſetz, nach welchem alle in 
den Vereinigten Staaten ankommende oder von dort abrei⸗ 
ſende Perſonen mit einem Paſſe verſehen ſein müſſen, auf⸗ 

ehoben. - 
8 Cöslin, 11. April. Wie die „Colb. Ztg.“ vernimmt, 
wird hier binnen Kurzem eine conſervative Zeitung erſcheinen. 
Es ſind bereits namhafte Zeichnungen zur Gründung dieſes 
Blattes, namentlich unter den Gutsbeſitzern der Umgegend 
gemacht worden; zum Redacteur ſoll ein früherer Redacteur 
der „Norddeutſchen Zeitung“, ein jebiger Kreisrichter, gewon- 
nen ſein 


ufs gefälliger weiterer geeigneter Veranlaſſung ergebenſt jin 
Kenntniß mit dem Erſuchen, mich von den etwanigen Wahr⸗ 
nehmungen hinſichtlich der Ankunft fremder Polen in dortiger 
rovinz ungeſäumt in Kenntniß ſetzen zu wollen. Berlin, den 
8. März 1862. 
„Der Miniſter des Innern. (gez.) Graf von Schwerin. 
ach der Faſſung des Reſcripts ſcheint die Nachricht von 


der Abr ; ichkei 8 
Polize a einer Freundlichkeit der franzöſiſchen 


. Danzig, 16. April. 
* In der > ’ . 
geſtrigen Stadtverordneten-Verſamm⸗ 
3 e Breitenbach vor der 5 
dringlichen Antrag: on 36 Stadtverordneten unterſtützten 


Die Stadtverordneten ießen: 

925 75 ad zu era Verſammlung wolle beſchließen: 
51) der Königlichen Regierung anzuzeigen, daß er zwar der 
erhaltenen Anweiſung gemäß den Wahlerlaß des Herrn 
„Miniſters des Innern den ſtädtiſchen Communal⸗Be⸗ 
vamten mitgetheilt habe, daß er ſich jedoch gedrungen 


derartige Ver⸗ 
fügungen, wenn ſolche wirklich erlaſſen ſeien, zurück 


zu müſſen. Sein Inhalt iſt bekannt. Ich will zunächſt eine 


in 


ga pro Onartal 1 Tölt. 15 Sgr., auswürte 1 Thlr. 20 


t men an: in Berlin: A. Net ‚ Kurftraße 
kel b % Heinrich Sbner, in Alto ng: era 95725 
1 Hamburg: J. Türkheim und J. Schhneberg. 


„ſehe, das jedem Staatsbürger verfaſſungsmäßig zu⸗ 
„ſtehende Recht der freien Wahl auch ſämmtlichen Com⸗ 
„munal⸗Beamten, fo wie den Lehrern hieſiger Schul⸗An⸗ 
„stalten zu wahren; f 
„2) der Verſammlung von ſeinem diesfälligen Berichte 
„Mittheilung zu machen.“ 
Nachdem die Dringlichkeit anerkannt und die Frage, ob 


die Verſammlung ſogleich Beſchluß zu faſſen geneigt fei, be⸗ 
jaht war, motivirte Herr Juſtiz⸗Rath Breitenbach ſeinen 
Antrag in folgender Weiſe: „Die Freiheit der Wahl gewiſſer 
Schichten der Bevölkerung unſerer Stadt zu wahren, iſt das 
Ziel des Magz Der Magiſtrat der Stadt Danzig hat 
den bekannten Wahlerlaß des Herrn Minifters des Innern 
vom 22. März c., der von der Königlichen Regierung enthal⸗ 
tenen Anweiſung Folge gebend, allen Communalbeamten der 
Stadt mitgetheilt. Andere hervorragende Corporationen unſe⸗ 
res Vaterlandes haben anders gehandelt. Nachdem die Uni⸗ 
verfität der Hauptſtadt Berlin in würdiger Weiſe den Erlaß 
des Herrn Miniſters als eine unzuläſſige Beeinfluſſung des 
verfaſſungsmäßigen Wahlrechts zurückgewieſen, ſind andere 
Körperſchaften dieſem Beiſpiele gefolgt. Unſer Magiſtrat hat 
ſich gefügt, aber es tritt an uns, die Vertreter ſtädtiſcher In⸗ 
tereſſen, die Frage heran, ob wir zu dem Verhalten des Ma⸗ 
giſtrats ſchweigen dürfen. Ich meine, daß wir das Recht und 
die Pflicht haben, unſere Stimme zu erheben und unſerer Ge⸗ 
ſinnung Ausdruck zu verleihen. 

„Nach dem Geiſte der Verfaſſung und nach dem aus⸗ 
drücklich erklärten Willen Sr. Majeſtät des Königs ſollen die 
Wahlen zum Abgeordnetenhauſe der Geſinnung des Landes 
unverfälſchten Ausdruck verleihen. 

„Unſere Stadt bildet mit einem Theile des platten Lan⸗ 
des einen geſchloſſenen Wahlkörper. Soll daher die Geſin⸗ 
nung unſerer Stadt im Abgeordnetenhauſe wirkliche Vertre⸗ 
tung finden, ‚jo iſt es nothwendig, daß alle unfere wahlberech⸗ 
tigten Mitbürger unbeengt durch zwingende Einwirkungen 
Dritter zur Wahl ſchreiten. Indem wir die Freiheit dieſer 
Wahl ſchützen, ſchützen wir die uns anvertrauten Intereſſen 
der Commune. Der Wahlerlaß des Herrn Miniſters des In⸗ 
nern bringt uns in die Lage, dieſes Schutzrecht eintreten laſſen 


negative Seite deſſelben hervorheben. er Herr Miniſter 
denkt nicht daran, den Beamten Aufklärungen über die wich⸗ 
tigen materiellen Fragen, die jetzt unſer Staatsleben in 
Aufregung erhalten, zu geben, und ihnen dadurch die Möglich⸗ 
keit zu gewähren, ſelbſtſtändig zu prüfen, was dem Staats⸗ 
wohle forderlich oder nachtheilig. Er belehrt die Beamten nicht, 
ſondern verlangt von ihnen, daß ſie auf ſeine „des Meiſters“ 
Worte ſchwören ſollen. Und dies iſt der weit gefährlichere 
poſitive Gedanke des Wahlerlaſſes. 

„Mögen wir einer politiſchen Parteiſtellung angehören, 
welcher es auch ſei, darüber werden wir uns Alle verſtändi⸗ 
gen können, daß die unter Hinweiſung auf den Dienſteid an 
die Beamten gerichtete Mahnung, im Sinne der jetzigen Re⸗ 
gierung zu wählen, die Moralität der Beamten zu untergra⸗ 
ben droht. (Bravo.) 

„Wenn die jeweiligen Inhaber der Miniſterſeſſel befugt 
ſind, die Beamten unter Anrufung des geleiſteten Amtseides 
mahnen zu dürfen, ſich auch in politiſchen Angelegenheiten 
ihren — der Miniſter — Anſchauungen anzuſchließen; wenn ſie 
fler, ein diejenigen Beamten, die ſolchen Anſchauungen nicht 

olgen, eines Eidbruches zeihen dürfen, ſo wird bei einem 
Wechſel des Minifterit, welcher mit einem Wechſel der leiten⸗ 
den politiſchen Geſichtspunkte verknüpft iſt, dasjenige morgen 
zum Verbrechen geſtempelt, was heute noch als treue Pflicht⸗ 
erfüllung gilt. (Lebhaftes Bravo.) 

Aber auch ſtaatsrechtlich ift die Mahnung des Herrn 
Miniſters eine ungerechtfertigt. Nach der Verfaſſung find 
alle Preußen vor dem Geſetze gleich. Jeder Preuße it Ur⸗ 
wähler, der das 25ſte Lebensjahr vollendet hat und in ſeiner 
Gemeinde wahlberechtigt iſt. Hieraus folgt, daß das Wahl⸗ 
recht aller Wahlberechtigten ein gleiches iſt. Es würde aber 
für die Beamten ein anderes ſein, wenn ſie nicht nach eige⸗ 
ner Ueberzeugung, ſondern nach den wechſelnden Anſichten 
wechſelnder Miniſterien ſtimmen müßten. Ja, es würde in 
dieſem Falle das Wahlrecht der Beamten überhaupt vernich⸗ 
tet ſein; denn derjenige wählt nicht, dem vorgeſchrieben wird, 
wie ale ſoll. 1 5 
14, Man wird mich vielleicht daran erinnern, daß nach offi⸗ 
ziöfen Blättern der Herr Minifter nur falſch derlinder 5 
jolle, daß er nur beabſichtigt habe, die Beamten von Wahl⸗ 
agitationen abzuhalten, nicht aber ſie in ihrem perſönlichen 
Wahlrechte zu beſchränken. Dem gegenüber will ich es dahin 
geſtellt ſein laſſen, ob mit der Wahlfreiheit nicht auch noth⸗ 
wendig das Recht, für eine gewiſſe politiſche Geſinnung durch 
Ueberzeugung auf Andere zu wirken, verknüpft ſein müſſe; — 
zunächſt meine ich, daß die Beamten allen Anlaß haben, den 
ofſtziöſen Berichtigungen zu mißtrauen, wenn fie wahrnehmen, 
daß die Königlichen Regierungen, insbeſondere die Königlichen 
Landräthe, dieſe wahren Heißſporne der Reaction, fortfahren, 
in ihren Erlaſſen und Flugblättern die ihnen untergebenen 
Beamten direct anzuweiſen, wen ſte wählen und wen fie nicht 
wählen ſollen, ohne daß bisher ein Einſchreiten des Herrn 
Miniſters des Innern gegen dieſes Treiben bekannt geworden. 
e Ich meine, daß alle Patrioten, daß insbeſondere wir, 
die Vertreter einer großen Handelsſtadt, die ſtets treu zu ihrem 
Königshauſe geſtanden, fo lange fie der preußiſchen Krone 
einverleibt iſt, für die Wahlfreiheit der Beamten die Stimmen 
erheben müſſen. 2 


„Ich mag die Hoffnung nicht aufgeben, daß der Magi⸗ 


ſtrat dem Erſuchen, welches ich zum Beſchluß erhoben zu 
ſehen wünſche, nachgeben wird, daß er, erſtarkt durch unſern 
Freimuth, gleiche Anſchauungen der Königlichen Regierung 
gegenüber ausſpreche, die ich bei der Mehrzahl ſeiner Mit⸗ 
glieder vorausſetze. Wäre dem aber auch nicht ſo, ſo würde 
ich ſchon Ihren Beſchluß, den ich herbeizuführen wünſche, für 
einen Gewinn anſehen. 

„Wohl mögen unter den Beamten und Lehrern unſerer 
Stadt Kleinmüthige ſich finden, die durch den minifteriellen 
Wahlerlaß gedrückt und geängſtigt werden. Solcher Klein⸗ 
muth wird ſich aufrichten an den männlichen Worten, die hier 

eſprochen werden; er wird ſich aufrichten in der begründeten 

rwartung, daß die Stadt Danzig ihre Beamten und 
Lehrer nicht verlaſſen werde, ſofern ihnen aus 
der unerſchrockenen Ausübung des Wahlrechts ein 
Nachtheil erwachſen möchte“. (Anhaltendes Bravo.) 

Herr Commerzienrath Behrend wünſcht t in af des 
Herrn Breitenbach, dem er vollſtändig beſtimmt, in 25 us 2) 
den Zuſatz hinzuzufügen: daß der Magiſtrat der Verſamm⸗ 
lung „ſowohl, als den ſtädtiſchen Communalbeamten und Leh⸗ 
rern“ von ſeinem diesfälligen Berichte an die — Regie⸗ 
rung Mittheilung machen ſolle. Herr Juſtizrath Breiten⸗ 
bach iſt mit dieſem Zuſatze einverſtanden und bittet ihn ſeinem 
Antrag einzuverleiben. 

Außer Herrn Behrend ſprachen für den Antrag Herr 
Dr. Liévin und Herr Rechtsanwalt Röpell. Ueber die Aus⸗ 
führungen dieſer Redner, ſo wie über die Erklärung des Herrn 
Magiſtrats⸗Commiſſarius Stadtrath Dodenhoff, berichten 
wir im Abendblatte. Wir erwähnen für jetzt nur, daß der 
Antrag mit dem Behrend'ſchen Amendement von der Verſamm⸗ 
lung faſt einſtimmig angenommen wurde. icht 

lGerichtsverhandlung am 12. April.) 
Der Petersburgfahrer Julius Caeſar Croß iſt der 
Verletzung des Briefgeheimniſſes angeklagt. Derſelbe hatte 
mit dem hieſigen Böttchermeiſter Joſt einen Societätsvertrag 

eſchloſſen, nach welchem ſie für gemeinſchaftliche Rechnung 
Früchte aufkauften, welche der Angeklagte nach Petersburg 
führen und dort verkaufen ſollte. In dergleichen Geſchäften 
hielten ſich beide im September pr. in dem Titel 'ſchen Gaſt⸗ 
haus zu Terespol auf. Dort ging in Abweſenheit des Joſt 
ein Brief an dieſen ein, den Angeklagter erbrochen und gele⸗ 
ſen zu haben beſchuldigt iſt. Derſelbe behauptet, er habe den 
Brief an ſich genommen, das Siegel ſei in ſeiner Taſche durch 
Reibung mit dem Schloß eines Portemonnaie zufällt. beſchä⸗ 
digt worden, und er habe nunmehr um ſo weniger Anſtand 
genommen, von dem Inhalt Kenntniß zu nehmen, als er ge⸗ 
glaubt habe, daß er eine Geſchäftsangelegenheit betreffe. Zu 
ſeinem Erſtaunen habe er ſich indeß Überzeugt, daß die Toch⸗ 
ter des Angeklagten ſich darin bemüht habe, ein weni ſchmei⸗ 
chelhaftes Charaktergemälde von ihm ſelbſt zu . — wel⸗ 
ches ihm allerdings ſo intereſſant geweſen ſei, daß er ſich eine 
Abſchrift des ganzen Briefes genommen habe. Der als Zeuge 
vernommene Böttcher Joſt machte darauf aufmerkſam, daß 
der Angeklagte den Brief wieder zugeklebt habe, woraus wohl 
klar erhelle, daß er ſich zur Oeffnung und Leſung deſſelben 
nicht für berechtigt gehalten habe. Hiergegen wendete der Ars 
geklagte ein, daß es ihm nach Kenntnißnahme des Inhalts 
allerdings wünſchenswerth geweſen ſei, daß Joſt von der 
Oeffnung des Briefes nichts erführe. Herr Staatsanwalt 
v. Strombeck führte aus, daß nach dem Geſetz nur die un⸗ 
befugte Erbrechung eines Briefes ſtrafbar ſei, keineswegs aber 
die aus Neugier erfolgte Leſung eines bereits offenen frem⸗ 
den Briefes. In dem vorliegenden Fall ſei es zweifelhaft, ob 
Angeklagter das Siegel vorſätzlich erbrochen habe. Wenn dies 
aber auch erwieſen wäre, ſo ſtehe doch nicht feſt, ob Ange⸗ 
klagter ſich mit Rückſicht auf die zwiſchen ihm und Joſt be⸗ 
ſtehende Geſchäftsverbindung nicht zur Erbrechung des Brie⸗ 
fes für befugt erachtet habe. Er ſtelle daher deſſen Freiſpre⸗ 
chung anheim. Der Gerichtshof erkannte denn auch dieſem 
Antrage gemäß. x 

Vermiſchte 8. 

— Die Berliner Reform unterbricht die dortige politiſche 
Windſtille mit folgendem Nekrolog: „Bei dem bieſſgen Kön s 
lichen Stadtgericht wurde durch den Tod eine wichtige Stelle 
erledigt. Es verſtarb daſelbſt der etatsmäßige Hofhund, 
zu deſſen beſondern Dienſtobliegenheiten die ewachung der 
Salarien- und Depoſitalkaſſen, welche über eine Million Tha⸗ 
ler bergen, gehörte. Er bezog, in Anbetracht der Wichtige 
keit ſeiner Stellung, ein nur mäßig zu nennendes Dienſtein⸗ 
kommen von 2½ Sgr. täglich, und wurde i m kürzlich, in 
Anerkennung der waere treu we ienſte und in 
Erwägung der Preiserhöhung aller Lebensbedürfniffe, eine 
Theuerungszulage von 6 Pf. per Tag bewilligt. m Rauſch 
der Freude über dieſe Auszeichnung hat er eine Partie Kalbs⸗ 
knochen verſchlungen, die ſeiner irdiſchen Laufbahn ein unver⸗ 
hofftes Ziel ſetzten. Friede feiner Aſche!“ 
fahrwaſſ ae \ 

Neufahrwaſſer, 15. April. Wind: NW. * 

Angekommen: 5 Meyer, Allan, Newcaftle, Kohlen. — 
T. Schultz, Anna Maria, Kopenhagen, Theer. — H. Youl- 
den, Safeguard, Hartlepool, Kohlen. — 1. Lange, Julius, 
London, Cement. — H. Larſen, Gefion, Stavanger, Heringe. 

W. Burletſon, Emerald, Hartlepool, Kohlen. — E. P. 
Meeter, Henſina, London, Cement. — N. P. Tonning, Saga, 
Stavanger, Heringe. — G. Abrahams, Hermann, Ankwer⸗ 
pen, Stückgut u. Dachpfannen. — W. Iden, Vereinigun 
Sunderland, Kohlen. — J. C. Voß, Königin Eliſabeth, Li⸗ 
verpool, Salz. — 6 a Ballaſt. 

Ankommend 35 Schiffe. 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


Bekanntmachung. 

Wir fordern alle Diejenigen, welche im 
Jahre 1861 während des Dominikmarktes 
in der Langgaſſe, auf dem Butter-, Kohlen⸗ und 
Langenmarkte Plätze zum Aufſtellen von Buden 
inne hatten, hierdurch auf, uns ihre ſchriftliche 
Erklärung bis ſpäteſtens : 

den 1. Juli er. 
darüber franco einzureichen, ob ſie dieſe Plätze 
um Aufitellen von Buden in der bisherigen 
ange für den diesjährigen Dominikmarkt 
beibehalten wollen, oder event. welche andere 
Ausdehnung ſie für dieſe Stände zu erhalten 
w 


en. 

Jede nach dem 1. Juli er. eingehende Er⸗ 
klärung bleibt unberüdjichtigt, indem nach Ablauf 
dieſes Zeitpunkts über die offenen Plätze ander⸗ 
weitig, ohne Rückſicht auf die bisherigen Inha⸗ 
ber, disponirt werden wird. i 

Danzig, den 6. April 1862, 


Der Magiſtrat. (ass; 


Bekanntmachung. 


9 


Zur Verpachtung zweier Rated der foges 
nannten Schederuthen zwiſchen den Stadthofwieſen 
und der Weichſel von circa 293 Q ⸗R. u. 177 Q.⸗R. 
culmiſch Größe auf 6 Jahre, vom 6. October dieſes 
Jahres ab, ſteht ein Lieitations Termin 

am 19. April c., 


Vormittags 10 Uhr, 


welcher um 12 Uhr geſchloſſen wird, im hieſigen 


Ratbhauſe vor dem Herrn Stadtrath Strauß an, 
zu welchem Pachtluſtige hiermit eingeladen werden. 

Wir bemerken dabei, daß auf das Meiſt⸗ oder 
nächſte Erſtgebot unbedingt der Zuſchlag, oder 
Falls beide Gebote nicht angenommen werden, 
Anderaumung eines neuen Licitations⸗Termins 


erfolgt, Nachgebote alſo keine Berückſichtigung 
nden 


Danzig, den 21. März 1862, 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Carl Emil Auguſt Treitſchke 
iſt zur Anmeldung der Forderungen der Concurs⸗ 
gläubiger noch eine zweite Friſt bis zum 


. ut cr., 
einſchließlich feſtgeſetzt. 

Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, ſie mögen bereits vechthängig fein’ oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht bis 
zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich oder 
zu Protokoll anzumelden. 8 ; 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 12. März bis 12. Mai cur., angemel⸗ 
deten Forderungen iſt au 3 

| den 26. Mai c., 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſar, Herrn Stadt⸗ und Kreis⸗ 
Gerichtsrath Caspar, Terminszimmer No. 17 
anberaumt und werden zum Erſcheinen in dieſem 
Termin die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb einer der 
Friſten angemeldet haben. HE 440 , 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
at eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
eizufügen. Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
un Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß 
bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am 
biefigen Orte wohnbaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten Bevollmächtigten beſtellen und 
werden die Rechtsanwalte Lipke und Schön au 
und der Juſtizrath Bluhm zu Sachwaltern 
Wee 5 
Danzig, den 5. April 1862. 5 i 
Königl. Stadt- und Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 5649] 


Bekanntmachung. 


Königliche Oſtbahn. 


1217 


13,679 Q.⸗Fuß Granit⸗Platten reſp. Steinen zur 
Abdeckung der Weichſelprücken⸗Pfeiler, im Wege 
der öffentlichen Submiſſion, verdungen werden. 
ie Lieferungs⸗Offerten find verfiegelt und 
mit der Aufſchrift: 
n auf Lieferung von Granit⸗ 
en“ 5 


bis zu dem auf 


Montag, den 12. Mai c., 
Vormittags 11 Uhr, 
im Bureau der Betriebs⸗Inſpection hierſelbſt an⸗ 
ſtehenden Submiſſions⸗Termine franco an mich 
einzuſenden. ; 

m Termine werden bie Offerten in Gegen⸗ 
wart der etwa erfchienenen Submittenten eröffnet 
werden. 5 0 
Die der Lieferung zu Grunde liegenden Sub⸗ 
miſſtonsbedingungen liegen auf den Börſen in 
Breslau und Danzig, wie in meinem Bureau zur 
Öffentlichen Einſicht aus. 

Dirſchau, den 1. April 1862. 


Der Königl Eiſenbahn⸗Bau⸗ und 
Betriebs⸗Inſpector 

[2648] Bachmann. 

Meim Beginn des neuen Schulſemeſters er⸗ 


lauben wir uns unſer vollſtändig ſortirtes 
er von 


Papier⸗, Schreib: und Zeichnen⸗ 
su Materialien, 

fo wie ſämmtliche linürte und urliniirte Hefte 
(deren Papier wir beſondere Aufmerkſamkeit ge⸗ 
widmet), hiermit beſtens zu empfehlen. 125500 
Gebr. Vonbergen, 


Langgaſſe No, 43, vis-a-vis dem Nathhaufe. 


Aerztliche Kundgebung über die heil: 
kräftige Wirkung des Hoff'ſchen Malz⸗ 
Exltrget⸗Geſundheitsbieres, 
(Fabrit und Brauerei Neue Wilbelmsſtraße 1, 
dicht an der Marſchgllsbrücke, zu Berlin. 


„Ein Arkanum von beſonderem Werthe zur 
Heilung der auf dem Grunde wiſſenſchaftlicher 
Beläge für unheilbar erklärten Lungenſuchten und 
Ahzehrung ärztlich anempfoblen zu ſehen, dürfte 
beftemdend erſcheinen. Die Erfahrung iſt aber 
kein Gut, welches blos auf wiſſenſchaftlichem 
Grunde ruht, ſie ſchöpft auch aus allgemeinen 
Beobachtungen gedeihliche Nahrung, und jelbjt 
der Arzt hat ſchon manche erfolgreiche Lehre 
dieſer Quelle zu danken. \ g 

Eine beſondere Fügung bewog mich, dem 
Hoff'ſchen Malz Ertrack meine Aufmerkſamkeit 
zuzuwenden. Vielſeitige Anempfehlungen dieſes 
Mittels beſtimmten meine, ſeit beinahe einem 
Jahre an der offenbaren Lungenvereiterung 
leidende Tochter, eine Witwe von 32 Jahren, 
zur Anwendung deſſelben, nachdem alles Uebrige 
ohne Erfolg geblieben. Seit 8 Monaten beſiel 


fie der quälende Huſten auch mit Blutauswurf, 


der ſich öfters wiederholte. Kurzathmigkeit, abend⸗ 
liches Zehrfieher, Abmagerung und derartiger 
Kräfteverfall mehrten ſich fortan, daß nur wenige 
Bewegung binreichte, gänzliche Erschöpfung ber⸗ 
beizuführen, ganz das Bild ihrer Mutter, wie 
ſie vor 25 Jahren daran gelitten und Kane = 
Schon nach dem Verbrauche der 8. Flaſche min⸗ 
derte ſich der Huſten mit den abendlichen Alte⸗ 
rationen. Der Athem wurde freier, die Bruſt⸗ 
beklemmung kaum fühlbar. Fortgeſetzter Gebrauch 
des Malz⸗Extractes, ſammt dem Kraft⸗Bruſtmalze, 
beſchleun gten die Abnahme der krankhaften Er⸗ 
ſcheinungen und die 1 0 ihres Kräftezu⸗ 
ſtandes in ſolchem Maße, daß ſie nach dem Per: 
brauche der 4. Flaſche ſich ganz erholt fühlte, 
und trotz dem Eintritte des Winters an den Ort 
ihrer Beſtimmung — 200 Seemeilen weit — 
abreiſte, woher fie mir ſtets günſtige Nachrichten 
fendet, g 

Nach ſolcher Ueberzeugung beſchloß ich die 
Anwendung di ſes Mittels auch bei meinen, ähn⸗ 
lichen Uebeln unterworfenen Kranken. u 

Der erſte Fall betraf einen im 35. Lebens. 
jahre ſtehenden Lungenſüchtigen, den ich vor 
4 Monaten in ärztliche Behandlung übernahm. 
In Folge einer beitigen Lungenentzündung ſeit 
10 Monaten ans Krankenlager gebannt, war die 
Lungenvereiterung und eine ſchmerzliche Leber⸗ 
verhärtung ſchon weit vorgeſchritten, ungeachtet 
nichts verabſäumt wurde, den Kranken zu retten. 
Der Kranke war im Beginn des dritten Stadiums 
der Lungenſchwindſucht mit bedeutendem, oft 
wiederholten Bluthuſten und enormem Eiter⸗ 
auswurf in jo geſchwächtem, abgezehrtem und 
fieberiſchem Zuſtande, daß man fein daldiges 
Ende beſorgte, zu dem auch er und ſeine Familie 
ſchon die Vorbereitungen trafen. 

In ſolcher troſtloſen Lage mußte ich vor 
Allem die heftigen Congeſtionen zu den Lungen, 
die nächtlichen Schweiße und den 
zu beben ſuchen, was mir binnen 12 Tagen ſo 
weit gelang, daß ich ſofort zur Verabreichung des 
Malz Extractes ſchreiten konnte. Schon nach der 
zehnten Flaſche wurde die günſtige Wendung der 
Krankheit bemerkbar, ohne daß der Kranke in dieſet 
Zeit irgendwelche andere Arznei eingenommen. 

Nun minderten ſich täglich die läſtigen 
Symptome in ſolchem Grade, daß nach der 
25. Flaſche Bruſtbeklemmung, Eiterauswurf, 
Schweiße und Fieber 9 1190 aufhörten. Eßluſt 
und Schlaf traten nach unſch ein, und der 
Kräftezuſtand hob ſich derart, daß unter fortge⸗ 
ſetztem Gebrauche von noch 6 Schachteln des 
Kraft⸗Bruſtmolzes nun der Kranke als Rekon⸗ 
valescent anzuſehen iſt. 1 i 

In dieſer Zwiſchenzeit reichte ich das Mittel 


einem, dem dritten Stadium der Lungenſucht 


ſchon verfallenen Kranken von 40 Jahren, bei 
welchem außer dem heftigen Huſten und Eiter⸗ 
Auswürf ſeit 3 Monaten anhaltend, beſonders 
da Fieber und die nächtlichen Schweiße baldige 
Auflöfung drohten. Opſchon er erit die 10, Flaſche 
verbraucht, trat bedeutende Erleichterung des 


Huſtens und Fiebers, ſo wie gänzliches Ver⸗ 


ſchwinden der Schweiße ein, und es hoben ſich 
ſichtlich alle Lebenskräfte. 

Bei einer ſeit 2 Jahren an allen Erſcheinungen 
der Lungenſchwindſucht leidenden jungen Frau 
war die Wirkung nach der Einnahme von 12 Flaſchen 
Malz⸗Extract und 6 Schachteln Kraft⸗Bruſtmalz 
von ſolcher Folge, daß an der Geneſung nicht 
mehr gezweifelt werden kann, denn der quälende 
Huſten mit dem gelblich grünen Aus wurfe iſt bis 
nun ein ſehr erleichterter mit einfach weißgrauem 
Schleime geworden. Das Fieber iſt verſchwunden, 
und alle übrigen Etrſcheinungen find günitig. 

Mit Hinblick auf ſo augenfällige Wirkung 
muß ich dein Hoff'ſchen 14 jene mäch⸗ 
tig eingreifende Heilkraft zuſchreiben, welche durch 
die Herabſtimmung der Reizbarkeit im Blut⸗ und 
Nervenſyſteme, durch die Löſung der Congeſtio⸗ 
nen und Kräftigung der Gefäße, dann hieraus 
folgender Conſplidirung der eiternden Stellen, 
endlich Bunde mohlthätige Erhebung der Die 
geſtions⸗ und Aſſimilations⸗Prozeſſe als eine aus: 
gezeichnete anzuerkennen iſt. ö 

b nun hiermit auch nicht behauptet wer⸗ 
den will, daß dieſes Mittel eine abſolut ſpecifi⸗ 
ſche Heilkraft für alle Schwindſuchten biete, jo 
iſt doch ſchon die ſichexe Beſſerung und Erleich⸗ 
terung dieſer unglücklichen Kranken ein reichli⸗ 
cher Gewinn, welche Rückſicht auch mich beſtimmte, 
ohne weitere Nachweiſe für nun, meine Beob⸗ 
achtungen zu veröffentlichen. 

Die große Ausdehnung der Auszehrungs⸗ 
Uebel und das durch fie verbreitete maßlose 
Elend in den Familien bieten vielfache Gelegen⸗ 
heit, das Wahrgenommene zu conſtatiren und 
durch ärztliche i namentlich in den 
Krankenanſtalten, der Wahrheit das gebührende 
Recht und den Leivenden ein Mittel zuzuführen, 
deſſen hoher Werth dem Beſitzer volle Anerken⸗ 
nung ſichern dürfte, 


— Abbazia bei Fiume, am 3. März 186°, 


Dr. Georg Mall. Sporer, 
Kaiſ. Kgl. Gubernial⸗Rath, Protemedicus m p. 


Vorzuglic gute Asphalt, Dad: oder Stein⸗ 
pappen * billigſt 
[2623] J. D. Erban, Burgſtraße 5. 


We * 


| BR Geſangbücher Le 


befindliche 
i Buch-, Musik-, & Söhreib-Mäterfalien-Handiune 


Neumann Hartmannsche 
Buch- und Musik -Handlung 


;| führen werden 


uns zu übertragen und empfehlen uns dem 
Elbing, im April 1862, 


g 2535 


m Verlage von J. L. 


erſchien ſo eben: 


Klänge aus 


Kober in Prag 
Böhmen. 
Apotheoſe zu A. Meissner's „Liska“ 


von Martin a 250 

Eleg cart mit Goldſchnitt. Preis 16 9%. 

„Begraben ſei — und ohne Sang und Klage 
„Der alten Zeiten kalte Politik, 

| „Die klug war, und doch brachte ſchlimme 


age, 
„Kurzſichtig, blind, trotz ihrem Schlangen⸗ 
„Die Politik, die Keinem treu geblieben 
„Und auf vie Fahne, die fie au'geſteckt, 


„Das „Divide et impera“ g ſchrieben, 
„Und ſtets ein Volt vurch's andſre hingeſtteckt! 


Wurde bereits von unferen bedentend⸗ 

ſten Künſtlern und Künſtlerinnen um 

öffentlichen Vortrage gebracht. [2607] 
Beweis, daß die 


Frauenzimmer keine Mkuschen gind 
Von Inſtus Wallfiſch. 12653] 
Für 5 % zu beziehen durch jede Buchhandlung. 


Dampfboot-Verbindung 
Danzig-London. 


Zwischen dem 25. und 30. d. 


M. werden die Herren Bremer, |: 
Bennett & Bremer in London 
den Schraubendampfer „Oliva“, 


Capt. R. Domke, mit Stückgut 
nach hier expediren. 


Th. Rodenacker, 
12661] Hundegasse 12. 


Die Adelheidsquelle, 


ein jodhaltiges Bromwaſſer, in Ver⸗ 
bindung mit Chlornatrium, kohlen⸗ 
ſaurem Natron, Kohlenwaſſerſtoff ꝛc. 


Die Verſendungen dieſes Mineralwaſſers, 
deſſen ausgezeichnete Heilwirkung in der Scrofel⸗ 
ſucht und in vielen anderen Krankheiten ſeit mebr 
denn 30 Jabren erprobt wurde, beſergt Moritz 
Debler in München; übrigens iſt ſolches bei 
allen ſoliden größeren Mineralwaſſerhandlungen 


zu beziehen. 
München, im April 1862. 2605] 
„ A EEE 


gaotterielonfe , , J und kleine Antheile find 
billig zu haben bei M. Meiduer, in Berlin, 
unter den Linden 16, und werden nach außerhalb 
verſandt. | [2404] 


EEE SEE Zen CORE EEE eee 
Spaniſches Schutz⸗ und Heilwaſſer. 

Dieſes Waſſer, von dem berühmten Arzt 
Dr. Carlo in Valladolid erfunden, aus 
den heilſamſten Kräutern bereitet, bewährt 
ſich auf das Glänzendſte in allen Arten von 
Hautausſchlägen, mit Ausnahme der Krätze, 
beſonders bei näſſenden Flechten, Schuppen⸗ 
Keienflechten und Juckausſchlägen. 

Seinen Hauptruf . n ober auch im 
Volte der Name: „Schutzwaſſer“ entstand, 
hat es ſich als das ausgezeichnetſte „Prä⸗ 
ſervativ“ gegen ſyphilitiſche Anſteckung er⸗ 
worben, worüber in der Gebrauchsauwei⸗ 
ſung das Nähere enthalten iſt Preis pro 
Flacon 1 % Pr. Ert. gegen franco „Ein: 
ſendung. Geleral⸗Depdt für Peulſchland bei 
oben ee in Be 

n Danzig bei Herrn 246‘ 
Alfred Ceres, Langenmarkt 11 5 
ER —— 


EEE RE EEEIET 


Br. Beringuiers 


1 * 
Leberthran-Gelee 
(comprimirter Leberthran) 
geruch⸗ und e wird von allen Lun⸗ 
genkranken (Schwindſüchtigen) und ſcrophulöſen 
Kindern gern genommen, da il nen baſſelbe bei 
längerem Gebrauch nicht zuwider wied. Zu be⸗ 
geben à Blechbüchſe 1 % durch A. Berg in 
erlin, Roſenthalerſtraße 72 . [1990] 


— ———— 2 R 


lle Kirchen, von den einfachſten bis zu den 
eleganteſten Leder- und Sammet-Einbänden, fo 
wie die neneften Lederwaaren empfiehlt in 
größter Auswahl die Buchbinderei und Le⸗ 
derwaarenfabrik von 2 5 
2668] C. F. Nothe, Glockenthor No. 11. 


N für eigene Rechnung. unter Verantwortlichkeit des mitunterzeichneten C. Meissner fort- 


Unser Bestreben wird vornehmlich darauf gerichtet sein, 
unserm Wirkungskreis und den Zeitverbältuissen entsprechend lebhaften Ausdehnun 


0 das Geschäft in eine 
betreiben, so wie für prompte und reelle Bedienung in jeder Beziehung, gewis 


Sorge zu tragen, Wir bitten, das der Handlung so lange geschenkte Vertrauen auch au 


E 


Diermit erlauben wir uns die ergebene Anzeige, dass wir die seit den afra 1781 f 
zuletzt im Besitz des Herrn Stadtrath Neumann Hartmann 
* E ag idr 1d uf 1587 3 - 


1 mIauı 


Kirma = 
© 


| 


geneigten Wohlwollen des geehrten Publikums. 


Carl Meissner. 


9 


Unter meiner perſönlichen Mit⸗ 
wirkung werden die Decimalwaagen nur 
und ſauber gefertigt und ſind in allen Dimen⸗ 


fionen vorräthig. Mackenroth, Decimalm, 
gen⸗Fabritant, Johannis gaſſe 67, nahe 15. 
1 


Damm. 


1 


Wer Lieferung auf w 
> Schnitt = Eifen, franco Bromberg 
(Bahnhof), gegen Comptant⸗Zahlung zu über⸗ 
nehmen bereit iſt, beliebe ſeine Offerte unter 
gabe des Preiſes (pro % franco) in franc. Adre 
sub S. B. poste restante ſchleun'gſt einzufenden. 
Gleichzeitig wird Preis⸗Off rte auf Lieferung 
et und ungerichteter alter 

dägel von 6—12 Zell erbeten. 12594 


(Fine Reſtauration, reſp. Gaftwirtbihaft in der 
Stadt ober außerhalb derſelben, mit etwas 
Land, wird ſogleich zu pachten geſucht. Gefällige 
Adreſſen mit näherer Angabe werden durch die 
Expedition dieſer Zeitung sub 261 erbeten. 


Ar ein Grundſtück hinter Zoppot, an der 
Cbauſſee, mit 53 Morgen, gerichtlich auf 
1168 & torirt und meireren Gebäuden, mit 
20%. bei der Königl. Beitnreubijhen euer⸗ 
Societät verſichert, werden 12 bis 1500 ur 
erſten, oder 6 bis 900 . zur 2. Stelle, gleich 
hinter 600 . gewünſcht und Adreſſen von 
Helbſtdarleihern unter 2552 in der Exped. dieſer 
Zeitung erbeten. h 18 


No. 1188 kauft zurück zahlt 
de Bxpedition. 


Es ſind bei mir wiederum einige Vacanzen für 
Commis, Goupernan en, Inſpectoren, Wiribe 
und Wirthinnen, Hausmädchen angemeldet. Qua⸗ 
lificirte Perſonen erhalten Auskunft durch 
iu Ferd. Berger in Thorn, 
2495 Informations⸗Bureau. 


Zur Beachtung! 
Practiſche und erfahrene Gas⸗ 
und Waſſerrohrleger u. Fitter werden 
fur die Rigaer Gas- und Waſſer⸗ 


werke von der Mitte dieſes Monats ab verla 
Dieſelben haben ſich auf der Anſtalt e 
melden. 2606 


Es wird zu Oſtern d. J. ein ge⸗ 
prüfter Lehrer geſucht, der außer den 
gewöhnlichen Wiſſenſchaften im La⸗ 


a 


tein, Franzöſiſchen und in der Muſik 
Unterricht ertheilt. 224 J 

Gef, Adreſſen unter 4 W. 2612 
durch die Expedition dieſer Zeitung. 


ür ein hieſiges Material⸗Wgaren ꝛc. Geſchäft 
(Commandite) wied ein Commis zur ſelbſt⸗ 
ſtändigen Leitung deſſelben unter vortheilhaften 
Bedingungen zu engagiren gewünſcht. Bewerber 
wollen ſich an mich brieflich franco wenden. 


12525) W. Mattheſins, Kaufmann, Berlin. 
Augekommene Fremde am 13. April. 
Engliſches Haus: Landrath v. Puttkammer 

a: Kl. Guſtkow. Rittmeiſter v. d. Oxveben a, 

Pr. Stargardt Rittergutsb. Graf v. Dembinski 

a. Poſen. Prof, Jacobion a Königsberg. Rechts⸗ 

Anwalt Joel a, Greifenberg. Käufl. Brodhau⸗ 

ſen a. Weine ben! 9 8 i 
Hötelde Berli ziger Fiſcher a, Sma⸗ 

zin. Bauführer Walter a. Danzig Raufl. Sachs 


a. Thorn. Thor 8 

Hard de Woruz Gutsb. v. Sabowski a. 
Poſen Schiffs⸗Capitain Lachmann a. Hamburg. 
Kaufl. Men dorf a. Leipzig, Peters a. Frankfurt, 
Fabrikant Kellermann a. Berlin. Oekon. Steinle 


d. Magdeburg i 
Walters Hotel: Rittergutsbeſ. Ruhnke n. 
Gem. a. Sykorczin. Gutsbeſ. v. Weyer a. Or. 
Boſchpohl. Schaͤferei⸗Director Bohm a. Leipzig. 
Kaufl. Welfrath, Richter u. Pahl a. Berlin, 
Berger a. Dresden, Winter a. Hamburg. | 
Schmelzers Hatel: Rittergutsbeſ. v. Ries, 
en a. Schönlinde. Gutsb. Landrat a. Kl. Fal⸗ 
kendorf. Kaufl. Gehring a. Mühlhauſen, Schön⸗ 
wald u. Huſter a, Berlin. a 
Dentiches Haus: Baron von Collas aus 
Czarlin. Oberteyrer Rautenberg a. Neuſtadt. 
Gutsbeſ. Pollnau a. Alt⸗Gremblin, Zurke a. 
Neuſtadt. Kaufl. Wolter a, Neu⸗Fahrwaſſer, 
Schmidt a. Pillau. Rent. Mänge a. önigäberg. 
r — — —— rr. 2 


Druck und Verlag von N. W. Kafemann 
8 in Dauzia. 


